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Brückeuſtraße 


3 traten Annahme auswärts: ele 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli. 

— Der Kaiſer, der Donnerstag und 

Freitag Vormittag in Stalheim zubrachte, hat 
am Nachmittag bei regneciſchem Wetter zu Fuß 
den Weg nach Gudvangen angetreten, wo die 
„Hohenzollern“ ankert, um die Reiſe nach 
Mundal im Fjörlandsfjord fortzuſetzen. 
L— Die Kaiſerin iſt mit den drei 
älteſten Prinzen, dem Prinzen Joachim und 
der Prinzeſſin Luiſe Viktoria am Sonnabend 
Vormittag kurz nach 8 Uhr von der Wildpark⸗ 
ſtation nach Kaſſel abzereiſt und nachmittags 
kurz nach 3 Uhr auf Wilhelmshöhe 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe in Kaſſel 
wurde die Kaiſerin von der dort verfammelten 
Menſchenmenge jubelnd begrüßt. 

— Prinzeſſin Heinrich feierte am 
11. Juli ihr 30. Geburtsfeſt. Sie iſt bekannt⸗ 
lich die Schweſter des Großherzogs von Heſſen 
und der Kaiſerin von Rußland, die Enkelin der 
Königin von England. 

— Dem König von Sachſen über⸗ 
brachte am Sonnabend zum 25 jährigen 
Jubiläum als Generalfeldmarſchall 
der General v. Winterfeld die Glückwünſche 
des Kaiſers. Aus gleichem Anlaß gratulirte 
eine Deputation des ſächſiſchen Armeekorps, 
beſtehend aus dem kommandirenden General 
Prinz Georg, dem Kriegsminiſter General⸗ 
leutnant v. d. Planitz und den Dirviſions⸗ 
kommandeuren. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird 
nach einer Petersburger Meldung der „Frkf. 
Ztg.“ demnächſt Kiew beſuchen und von dort 
nach Wien und Darmſtadt reiſen. Späterhin 
wird das Kaiſerpaar mit dem deutſchen 
Kaiſer zuſammentreffen, vielleicht in Berlin, 
und gedenkt ſodann London und Kopenhagen 
zu beſuchen. 

— Das Kriegsminiſterium hat nun⸗ 
mehr, wie das „Berl. Tgbl.“ von zuverläſſiger 
Seite erfährt, endgiltig beſtimmt, daß die 
beiden neuen, aus den vierten Halbbataillonen 
zu bildenden Infanterieregimenter des 
Gardekorps nach Spandau kommen; 
das vierte Halbbataillon des Eliſabethregiments, 


Feuilleton. 
Die Haideſchänſie. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von Fergus Hume. 
recht. Bearbeitung von Dr. T. Eicke. 
10.) (Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 
Eine Spur. 

Meine Tanten in Marſhminſter waren ſehr 
böſe geweſen über meine plötzliche Abreiſe nach 
Paris und erklärten mir bei meiner Rückkehr, 
daß ſie mich nun einige Wochen bel ſich zu be⸗ 
halten gedächten. Ich hatte nichts dagegen, da 
ich annahm, daß das Auffinden von Beweis ⸗ 
material gegen Felix mich lange aufhalten würde. 
Zunächſt ſuchte ich Alles zu erfahren, was ſich 
in meiner Abweſenheit ereignet hatte, und dieſe 
Auskunft wurde mir von Tante Jane mit 
Unterſtützung ihrer Schweſter in ausreichender 
Weiſe erteilt. Ich fragte nach Briarfield und 
ſeiner Braut. i 
Bellin Hall wird in nächſter Woche zuge⸗ 
macht,“ ſagte Tante Jane; „die Bellins gehen 
nach London und Briarfield mit ihnen.“ 

„Ich wunderte mich ſchon, daß ſie hier ſo 
lange blieben, nachdem die Saiſon in London 
ſchon eröffnet war,“ meinte Tante Sophia, 
„aber daran iſt nur die einfältige Mrs. Bellin 
ſchuld. Sie ba liebe, ih für krant zu halten, 
und beſtand darauf, hier zu bleiben. Jetzt 
kann ſie aber die Genüſſe der Großſtadt nicht 
länger entbehren und geht nächſte Woche fort.“ 

„Sie hat doch Vorbereitungen wegen ber 
Hochzeit zu treffen, Sophia, die, wie Du weißt, 
im Juli ſtattfinden wird. Es ſoll mich wundern, 
ob Mr. Felix Briarfield zur rechten Zeit wieder 
da ſein wird, um Brautführer zu ſein.“ 
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das noch nicht nach Charlottenburg überſiedelt 
iſt, bleibt infolge dieſer Verfügung gleich in 
Spandau zurück. Die ſeit Jahren in Ausſicht 
genommene Verlegung des 64. Infanterie⸗ 
regiments von Prenzlau und Angermünde nach 
Spandau wird w'gen dieſer Anordnung der 
Dinge nicht ſtattfinden. Für die neuen Garde⸗ 
regimenter, das 5. und 6., ſind in Spandau 
hinreichend Kaſernen vorhanden. 

— Für eine Vermehrung der höheren 
Offizierſtellen wird ſchon wieder in 
militäriſchen Kreiſen agititt, obgleich erſt ſoeben 
infolge der Zuſammenlezung der vierten 
Bataillone eine große Zahl neuer Stellen für 
Brigadiers und Regimentskommandeure geſchaffen 
iſt. So ſchreibt man dem „Hannov. Cour.“ 
aus militäriſchen Kreiſen, daß man beabſichtige, 
die Trainbataillone, welche gezen⸗ 
wärtig den Feldartilleriebrigaden unterſtellt ſind, 
vier befonderen Inſpekteuren mit Rang 
und Kompetenzen der Regimentskommandeure 
unterzuordnen und an die Spitze einen General⸗ 
inſpekteur zu ſtellen. Auf der anderen Seite 
verlangt der Korreſpondent eine Vermehrung 
der Stellen der Rezimentslommanbeure der 
Feldartillerie behufs Zerlegung der Korpe- 
artillerie in eine größere Zahl von Regimentern. 

— Die neulichen vom „Berl. Tgbl.“ aus⸗ 
gegangenen Mitteilungen über die Auf beſſe⸗ 
rung der Beamtengehälter werden 
jetzt nachträglich auch von der „Nordd. Allg. 
Zig.“ mit folgender offiziös gefaßten Meldung 


„Wie wir hören, iſt in Preußen die 


Beſoldungsaufbeſſerung für ſämtliche mittleren 
und höheren Beamten, einſchließlich der vor⸗ 
tragenden Räte der Miniſterien, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Verhandlungen hierüber ſind 


bereits jo weit vorgeſchritten, daß Ausſicht vor⸗ 

handen ift, die Aufbeſſerung im nächſten Staate= 

haushaltsetat — für 1897/98 — zu ermöglichen. 

Ebenſo liegt dieſe Angelegenheit für die Be⸗ 

amten des Reiches. 

der Gehaltsaufbeſſe⸗ 
der Reichsbeamten 


— Betreffs 


„Aber warum?“ riefen die beiden allen 


Damen neugierig. „Er iſt nach Italien gereift 
und will von dort in den Orient,“ antwortete 
ich, da ich keine Neigung hatte, die Wahrheit 
zu ſagen. „Deshalb kann er unmöglich wieder 
da ſein, wenn die Hochzett ſchon im Juli ſtatt⸗ 
findet.“ 

Meine Tanten ſahen ſich bedeutungsvoll an. 

„Habe ich's Dir nicht geſagt, Sophia?“ 
meinte Tante Jane triumphirend. 

„Ja, Schweſter, Du hatteſt Recht,“ ſagte 
Sophia und ſchüttelte ſeufzend den Kopf. 
„Armer junger Menſch. Ich dachte es ſelbſt, 
daß er Olivia liebte.“ 

„Wer liebte Olivia?“ fragte ich aufmerkſam. 

„Felix Briarfield,“ ſagte Tante Jane; „als 
ſein Bruder in Amerika weilte, war er ſtets 
mit ihr zuſammen und hatte ſie ohne Zweifel 
ſehr gern. Man kann ſich ja auch nicht darüber 
wundern, ſie iſt wirklich ein ſchönes Mädchen. 
Aber er hielt ſich wacker und ging bei feines 
Bruders Rückkehr nach dem Continent.“ 

„Er konnte es nicht ertragen, ſeines Bruders 
Glück zu ſehen, ſagte Tante Jane gerührt, 
„armer, armer junger Menſch!“ 

Ich erkannte aus dieſer Unterhaltung, daß 
meine Vorausſetzung richtig war, Felix hatte 
ſich, während ſein Bruder in Amerika war, in 
Olivia verliebt und, egoiſtiſch genug, fie nicht 
aufgeben zu wollen, hatte er den Plan erſonnen, 
als Francis aufzutreten. Er war dann mit 
dieſem Gedanken nach Paris gegangen und, 
eine vorzeitige Rückkehr von Chile vorſchützend, 
drei Monate nach Francis Abreiſe wieder in 
Marſhminſter eingetroffen. 

Als Francis dann wirklich heimkehrte, lockte 
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Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden 10 „Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, nigsberg ac 


dagegen nicht, da dieſe mit Aſſeſſoren () verglichen] gemacht haben, bevor fie in eine fo veran’- 
werden müßten. wortungs volle Stellung übertreten, wie es das 
— In der nächſten Seſſion fell das] Konſulat iſt. 
Lehrer Beſoldungsgeſetz mit — Auf Antrag der bayeriſchen Regierung 
einigen Abänderungen wieder eingebracht | hat der Bundesrat am 8. Juli 1894 te 
werden. Dagegen ſoll auf die Richter⸗ſſchloſſen, die Aue führungs beſtimmungen zum 
vorlage verzichtet werden. I öJeſuitengeſetz dahin abzuändern, daß die Re⸗ 
— Ein Berliner Bismarck⸗Blatt weint[demptoriſten nicht als dem Je 
blutige Thränen über die Aufhebung ſſuitenorden verwandt anzuſehen find und des⸗ 


des Welfenfonds und darüber, daß halb nicht unter das Jeſultengeſetz fallen. Um 


„die Leitung „tes Reſſorts nicht in preußiihen | fo auffälliger erſcheint es, daß der bayeriſche 
Se 8 Er edge gern Kultusminiſter neuerdings die Kreisregierungen 
des Auswärtigen Amts iſt! Gleichzeitig wird I dere e e 1 3 15259 June 
behauptet, daß der Welfenfonds „unter engliſck⸗laſſenen fünf Stationen die landesherrliche Ge⸗ 
däniſch⸗ welfiſchen Einflüſſen“ ſeinerzeit preis | nehmigung nicht erhalten würden. Einmal fei 
ze 8 — Anm 2 darin Ae es fraglich, ob die Redemptoriſten zur Zelt ein 
. . ˖——— er A 
= E * 
des preußiſchen Einfluſſes im Reiche angeflimmt | die Entwickelung der Thätigkeit der bisherigen 
hat? eee ee n 5 3 ſo 2 bt 
88 onſular⸗ die L. C., Herr v. Lutz, der ſeinerzeit die Zu⸗ 
weſens beſchäftigt ſich eine Denkſchrift, die ]laſſung der Neben pe en 0 fi = 
— — ee “ eg irri“ haken? 5 
ntereffen in einland un eſtfalen in 
neuerer Zeit an den Regierungspräſidenten von — Auf die Frage, wie ſich die Unterſtützung 
Düſſeldorf auf deſſen Aufforderung hin gerichtet des konſervativ agrariſchen 
hat. In erſter Linie wird betont, daß die Kandidaten in Löwenberg, Grafen Noſtig, 
Handelsberichte der deulſchen Konfulate | durch den vortragenden 9 Mint⸗ 
im „Handels⸗Archiv“ vielfach jo verſpätet er⸗ ſterium ben Feen e 1 Erler 
feinen, daß fie von neueren Thatſachen längſt] Mit dem Beamtenerlap ber 5 
überholt find und daß für Handel und Industrie] vertrage, weiß bie Post“, die eigentlich gor 
irgend welcher Nutzen aus ihnen nicht zu ziehen nicht gefragt war, nichts zu erwidern, als daß 
if. Weiterhin wird bellagt, daß die Geſchäſte⸗ der Gegenkandidat des Grafen Noftiz ein — 
führung der deutſchen Konſulate, von rühmlichen ha iſt! Entſpricht das der Anſicht 
Ausnahmen abgeſehen, durchweg bureaukratiſch] des Miniſters des Innern, fo ſteht wohl eine 
ſei. Es zeige ſich dies namentlich da, wo es Abänderung des Beamtenerlaſſes dahin zu er⸗ 
ſich darum handele, den deutſchen Firmen in] warten, daß die . für 8 Bund der 
beſonderen Fällen, ſei es durch Information, Landwirte, das heißt gegen die Wenn, 
ſei es durch Wahrnehmung von Geſchäften, am 3 dürfen, wenn der Gegner ebenſo wie 
Platze behilflich zu fein. Es wird gewünſcht, die Reg — Antrag Kanitz als „gemein- 
daß durch eine andere Vorbildung der Berufs- gefährl etämpft. 
konſuln dieſem Uebelſtande abgeholfen werde. — Ueber die Verhandlungen über einen 
Die Berufskonſuln ſeien wohl juriſtiſch genügend] neuen deutſch⸗amerikaniſchen Aus 
vorgebildet, dagegen fehle ihnen vielfach durch⸗[lieferungsvertrag erfährt das 
aus die praktiſche Erfahrung. Es thue Not, „Berl. Tagebl.“, daß an das Zuſtandekommen 
daß die Konſuln und deren Beiräte eine mehr | des Vertrages einſtweilen nicht zu denken ſei, 
praktiſche Schule im Handel und Verkehr durch⸗ da zwiſchen den genannten Reichen eine Eini- 


er ihn nach der Haideſchänle, um ſich des geritten war in der Abſicht, feines Bruders 


Bruders zu entledigen, ehe er Olivia wiederſah.] Leichnam in irgend einen Moraſt zu verſenken. 
Ob er die Abſicht hatte, Francis zu töten oder „Wie ſieht denn Miß Bellin aus?“ fragte 
ihm nur die Sache klarzulegen, das konnte ich | ich Tante Jane, als wir zu Bett gefen wollten. 
nicht wiſſen; jedenfalls war Francis ermordet] „Wohl recht glücklich, wie?“ 
worden, und ich hatte die feſte Ueberzeugung, „Durchaus nicht!“ antwortete meine Tante, 
daß Felix moraliſch des Verbrechens ſchuldig | „Te ſieht ſchlecht und elend aus. Wüßte ich 
war. Nach Allem, was ich wußte, mußte ich] nicht, daß es eine Neigungshelrat iſt, ich würde 
annehmen, daß ich es mit einem gefährlichen | glauben, fie fürchte fi vor dem Gedanken, 
und verruchten Menſchen zu thun batte und | Francis’ Frau zu werden.“ f 
nachdem er mich in Paris auf ſo ſchlaue Art „Aha!“ dachte ich; „ohne Zweifel iſt ſchon 
und Weiſe getäuſcht hatte, mußte ich von feiner | das Mißtrauen gegen Felix bei ihr erwacht.“ 
Seite auf Alles gefaßt ſein. Er war zu weit Dann ſagte ich meinen Tanten gute Nacht 
gegangen, um jetzt noch zurück zu können, und und ging auf mein Schlafzimmer; doch anſtatt 
mußte ein Verbrechen nach dem anderen begehen, | zu Bett zu gehen, zündete ich mir eine Pfeife 
wenn er ſeine Stellung behaupten wollte. Er] an und ſchaute nachdenklich zum Fenſter hinaus. 
dachte jetzt zweifellos, ich hätte mich durch bie | Sollte Olivia wirklich ſchon den Betrug ent⸗ 
Epiſode im „Hotel des Etrangers“ verleiten | deckt haben? Wenn das der Fall war, wie 
laſſen, die Verfolgung der Sache ganz aufzu⸗ konnte fie dann ruhig einwilligen, einen Mann 
geben; und wäre Dr. Merrick nicht geweſen, zu heiraten, von dem ſie wiſſen mußte, daß er 
ſo hatte ich es wahrſcheinlich auch gethan. Jetzt N war an dem Tode ſeines Bruders, 
aber war ich feſt entſchloſſen, weiter zu gehen, ihres Verlobten? Ihr Benehmen war auf⸗ 
nahm mir aber feſt vor, Felix nichts davon] fallend, doch ich konnte es nicht über mich 
merken zu laſſen. Wenn er Marſhminſter ver⸗ gewinnen, zu glauben, daß ſie die Wahrheit 
ließ, konnte ich ungeſtört meine Nachforſchungen kannte. Sie wäre ſonſt ebenjo ſchlecht geweſen, 
fortſetzen. 770 wie Felix. ) 
Die eine wichtige Kenntnis, die ich beſaß,, Sie muß glauben, er ſei wirklich Francis, 
genügte jedenfalls, um die Heirat zu verhindern.] und Felix weile in Paris, dachte ich; fie würde 
Die Paſſaglerliſte des „Copiapo“ bewies un- ſicher nicht freiwillig mit einem Manne vor 
widerleglich, daß Francis nicht vor dem 6. den Altar treten, der in ihren Augen ein 
Juni in England eingetroffen war, und daraus] Schurke ſein muß. Nein! Er hat ihr Sand 
ergab fi für Olivia, daß Felix als ihr Ver⸗ in die Augen geſtreut und ihr vorgemacht, was 
lobter auftrat. Ich hätte ja mit dieſem Be⸗ ihm gefiel. Ich muß das arme Mädchen vor 
weiſe die Verlobung ſofort rückgängig machen] dem ihr drohenden Geſchick bewahren. Viel ⸗ 
können, wartete aber, bis ich ſoweit gediehen] leicht hatte fie eine Ahnung der Wahrheit und 
war, Felix der Mitſchuld an der Ermordung] ſah deshalb bleich und krank aus. Ich konnte 
feines Bruders überführen zu können. Ich | es mir nicht anders erklären. Meine Gedanken 
hielt Merricks Anſicht für richtig und hoffte] wurden geſtört durch Tante Jane, die an meine 
herauszufinden, daß Felix nach der Haideſchänke I Thür klopfte und mich ermahnte, die Kerzen 


gung über gewiſſe gegenſeitige Forderungen nicht 
erzielt worden ſei. 

Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ ſoll offiziöſes Organ 
der dayeriſchen Regierung werden. 
Darauf iſt auch die Berufung eines Staats: 
anwalts als Chefredakteur der genannten Zeitung 
zurückzuführen. 

Kommiſſionen zur Ueberwachung 
des unlauteren Wettbewerbes, wie 
er namentlich in Lieferung von Schundware 
und in ſchwindelhaften Reklamen zu Tage teilt, 
ſind von verſchiedenen Handwerkerkorporationen 
eingeſetzt worden. Mit welchem Eiſer dieſe 
Kommiſſionen ihres Amtes walten, beweiſt der 
Umſtand, daß, obwohl das Geſetz wider den 
unlauteren MWetibewerb erft ſeit dem 1. d. M. 
in Kraft iſt, bereits, wie die „N. A. Z.“ mit⸗ 
teilt, eine Menze von Anzeigen wegen Ver⸗ 
gehen gegen dasſelbe eingelaufen iſt. 

Der Provinzialſchulrat 
Kammer in Schleswig hatte bei der 
Einführung des jetzigen Direktors der Oberreal⸗ 
ſchule nich den Ausſagen verſchiederer Zeugen 
betont, daß die Natu: wiſſenſchaften die Schuld 
an der materialiſtiſchen Geſinnung unſerer 
Jugend trügen, ſie hätten ihren Höhepunkt jetzt 
erreicht, und es ſei Zeit, fie. einzudämmen. 
Schulrat Kammer beſtrüt, dieſe Aeuberungen 
gethan zu haben. Der Redakteur der 
„Kiel. N. Nachr.“ Schwaner, der dem Schul⸗ 
rat vorgeworfen, daß er die Wahrheit korrigire, 
wurde wegen Beleidigung durch die Preſſe 
zu 200 M. Geldſtrafe verurteilt. Auf die 
eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht 
das Urteil erſter Inſtanz aufgehoben und 
die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung 
an das Landgericht Kiel zurückgewieſen. 

— In dem Disziplinarperſahren, welches 
gezen den Bürgermeiſter Roll in Gneſen 
verfügt war, weil decſelbe bei einer Feierlich⸗ 
keit das Spielen der Nationalhymne verboten 
hatte, erkannte der Bezirksausſchuß am Sonn⸗ 
abend gegen den Angeſchuldigten auf Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſte. 

— In der bekannten Privatbeleidigungs⸗ 
klage des Grafen Klinckowſtröm gegen den 
Direktor Millenet von der Königsberger 
Walzmühle wurde letzterer freige⸗ 
ſprochen. Die Walzmühle hatte ſich gegen 
die Angabe des Grafen im Herrenhauſe am 
27. März d. J., daß die Könige berger Mühlen 
nur wertloſes ruſſiſches, kein inländiſches Ge⸗ 
treide vermahlten, verwahrt. Wegen des hier⸗ 
bei gebrauchten Ausdrucks, „es ſei Pflicht eines 
Ehrenmannes, ſich genau zu erkundigen, ſtrengte 
Graf Klinckowſtröm die Beleidigungsklage an. 
Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung. 

— Der kürzlich ſtrafentlaſſene und ausge⸗ 
wieſene Anarch i ſt Dr. Ladislaus 
Gumplowicz wurde geſtern als Delegirter für 
die Anarchiſten und Anarchiſtinnen Berlins auf 
dem Londover internationalen Arbeiterkongreß 
ernannt. N 
— . —— 
nicht zu verſchwenden. Ich war gewohnt an 
dieſe kleinen Einzelheiten meiner Tanten, des · 
halb antwortete ich, daß ich im Begriff ſei, zu 
Bett zu gehen, und löſchte das Licht gleich aus. 
Aber ich konnte die garze Nacht nicht ſchlaſen; 
das Detektivfieber hatte mich zu ſtark gepackt. 

In den nächſten Tagen hielt ich mich ganz 
ruhig, um nicht bei Felix Verdacht zu erregen. 
Endlich erfuhr ich von meinen Tanten, die 
natürlich von meiren Plänen keine Ahnung 
hatten, daß er mit Mrs. und Miß Bellin nach 
London abgereiſt ſei. Als ſo die Luft rein 
war, wagte ich mich hinaus und begann, meine 
wohl überlegten Pläne ins Werk zu ſetzen. 
Zunächſt ging ich zu Bob Fundy, um mir ein 
Pferd zu mieten. Ich wollte nach der Haide ⸗ 
ſchänke hinausretten und die Zimmer genau 
durchſuchen, da vielleicht Felix den Leichnam 
dort verborgen haben konnte. 

„Sie wollen nach der Haideſchänke reiten, 
Herr,“ ſagte er und ſah mich verwundert an. 
„Was iſt denn nur mit der alten Ruine los? 
Es ſcheint ja ein Jeder jetzt hinauszureiten.“ 

„Wieſo denn, Fundy?“ 

„Zuerſt Mr. Briarfield und jetzt Sie, 

ſagte Fundy, „ich begreife das nicht. Er ritt 
ſogar in der Nacht hin, Sie doch wenigſtens 
bei Tage.“ : 
„Mr. Briarfield ritt in der Nacht zur 
Haideſchänke?“ fragte ich und mein Herz klopfte 
bei dem Gedanken an die unſchätzbare Mit⸗ 
teilung, die ich da erhalten ſollte. 

„Allerdings, Herr; er ritt an zwei auf 
einander folgenden Nächten der vorigen Woche 
dahin.“ 

„Seltſam,“ meinte ich, mit Mühe meine 
äußere Gleichgültigkeit bewahrend, „iſt doch 
gerade kein beſonders anziehender Ort. Wahr⸗ 


ſcheinlich ritt er nur ein wenig zur Stadt hin⸗ 


aus.“ 
„Nein, Herr!“ ſagte Fundy beſtimmt, „er 
ritt zur Haideſchänke. Er ſagte es mir ſelbſt, 
als ich kemerkte, daß das Pferd ſtark mitge⸗ 
nommen war. Sehen Sie her,“ fügte er hinzu, 
indem er ſein Taſchenbuch öffnete, „am 10. 
Juni hatte er ein Pferd und am 11. auch; 
beide Male in der Nacht, und kehrte erſt nach 
Mitlernacht zurück.“ (Fortſ. folgt.) 


Ausland. 

Italien. 
Aus Rom wird plötzlich eine Minifterkrifis 
gemeldet. Das Kabinett hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht und Miniſterpräſident Rudini iſt vom 


König mit der Neubildung des Kzbinetts bes 
auftragt worden. 


Die Urſache der Kriſis iſt 
nicht ein Parlamentsvotum. Denn das 
Miniſterium Rudini hat von der Kammer in 
der Frage der Verwaltung von Sizilien ein 
Vertrauensvotum erhalten. Rudini akzeptirte 
eine von Gallo beantragte Tagesordnung: Die 
Kammer geht im Vertrauen zur Regierung zur 
Beratung der Artikel der Vorlage über. Dieſe 
Tages ord urde mit 232 gegen 
139 Stimmen . Nach dieſer Ab⸗ 
ſtimmung erwartete man vor Schluß der Sitzung 
eine Erklärung der Regierung üter die Beratung 
ter Militärvorlage. Da eine ſolche ausblieb, 
wurde auf das Vorbandenſein von Schwierig- 
keiten innerhalb des Miniſteriums geſchloſſen, 
und dieſe Vermutung hat ſich beſtätigt. Der 
Heeresreformplan des Kriegsminiſters Ricotti 
hat nämlich neuerdings Widerſtand gefunden, 
da man befürchtet, daß eine unmittelbar auf 
die jüngſte Niederlage folgende Heeres ver⸗ 
minderung mit einer Schwächung von Italiens 
Großmachtſtellung und mit einer Ermutigung 
Frankreichs zur weiteren Aue breitung ſeiner Macht⸗ 
ſphäre im Mittelmeer gleichbedeutend ſein dürfte. 
Gegner des Ricotti'ſchen Planes fanden ſich 
auch innerhalb des Miniſteriums, die darauf 
hinar beiteten, die Beratung des Entwurfs, der 
bereits die Billigung des Senats gefunden hat, 
bis zum Herbſt zu vertagen. Am Freitag und 
am Sonnabend hat in der That der Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen, die Militärgeſetze nicht auf die 
Tagesordnung der Deputirkenkammer zu ſetzen. 
Infolge deſſen hat General Ricotti ſeine De⸗ 
miſſion gegeken. Da ſ. Z. Ricotti, nicht 
Rudini, mit der Bildung des Kabinetts beauf⸗ 
tragt war, ſo mußte auch Rudini und das ge⸗ 
ſamte Kabinett zurücktreten. Am Sonnabend 
Nachmittag teilte Rudini der Deputirtenkammer 
den Rücktritt des Kabinelts mit. Auf den An⸗ 
ttag Rudinis vertagte ſich dann die Kammer 
auf unbeſtimmte Zeit. Es wird erwartet, daß 
die Miniſterkriſis eine partielle bleibt. Außer 
dem Kriegsminiſter wird vielleicht noch der eine 
oder andere Miniſter ausſcheiden. Aber das 
Kabinett Rudini kehrt wieder. 
Großbritannien. 

Im Unterhaus erklärte der Staatsſekretär 
der Kolonien Chamkerlain, das Gerücht, daß 
Truppen auf dem Wege nach Beira angehalten 


worden, ſei unbegründet. Die portugieſiſche 


Regierung habe den Durchzug für die zur Unter⸗ 
drückung der Rebellion beſtimmten Truppen 
durch ihr Land bewilligt. 

i Amerika. 

Als demokratiſcher Kandidat für die Präſi⸗ 
dentſchaft der Vereinigten Staaten wurde auf 
der National⸗Konvention in Chicago Bryan auf 
den Schild erhoben. Beim vierten Wahlgang 
gewann Bryan die Oberhand mit 280 Stimmen; 
Bland erhielt 241, Pattiſon 96 Stimmen. 
Beim fünften Wahlgange wurde Bryan als 
Kandidat aufgeſtellt. Nachdem Bryan 
504 Stimmen erhalten hatte, zog Bland ſeine 
Bewerbung zurück. Die Wahl Bryans erfolgte 
dann einſtimmig. — William Jennings Bryan 
wurde in Salem, Marion County, Illinois, 
am 19. März 1860 geboren. Er beſuchte die 
Schule bis zu ſeinem 15. Lebensjahre und 
verbrachte ſeine Mußeſtunden in harter Arbeit 
auf der Farm ſeiner Eltern. 1875 beſuchte er 
die Whipple Academy in Jackſonville, Illinois, 
und beendete ſeine akademiſche Laufbahn 1881 
mit glänzendem Erfolge. Er ſtudirte dann die 
Rechte und verband ſich ſpäter zur Ausübung 
der Anwaltspraxis mit dem Senator Trumbull 
und zuletzt mit der Advokatenfirma Talbot und 
Bryan. Er wurde wiederholt in den Kongreß 
gewählt. Er iſt in der Reihe aller amerikaniſchen 
Präſidentſchaftskandidaten bisher der füngſte. 
Politiſch iſt er ſo wenig hervorgetreten, daß 
ſein Name im Lande kaum bekannt iſt. Da⸗ 
gegen iſt er ein vorzüglicher Redner, der es ſehr 
gut verſteht, die Maſſen mit ſich fortzureißen. 
— Der Sieg Bryans muß um ſo höher ver⸗ 
anſchlagt werden, als ſein Hauptgegner Bland 
der „Vater der Silberdewegung“ war. — In 
Berliner wohlunterrichteten Kreiſen zweiſelt man 
übrigens keinen Augenblick an dem Siege des 
republikaniſchen Kandidaten Mac Kinley, von 
deſſen Regime man eine energiſche Beſſerung 
der wirtſchaſtlichen Verhältniſſe der Unions ⸗ 
ſtaaten erwartet. 

Auſtralien. 

In Sädauſtralien iſt das Frauen 
ſtimmrecht eingeführt. Zum erſten Male 
find, die Frauen dort an der Wahlurne er» 
ſchienen. In der Kolonie giebt es 77464 
männliche und 59 066 weibliche Wähler. Bis 
auf ganz geringe Ausnahmen haben die Frauen 
von ihrem neuen Rechte Gebrauch gemacht. — 
Wie in allen Parlamenten der auſtraliſchen 
Kolonieen, giebt es auch in der geſetzgebenden 
Verſammlung von Südauſtralien eine ganze 
Anzahl Arbeiterabgeordnete. Nur drei Abge⸗ 
ordnete nennen ſich jetzt noch „Gentlemen“, 
d. h. Leute, welche von ihrem Vermögen leben. 


Das demokratiſche Auſtralien wird noch immer 
demokratiſcker. 
—— 


Provinzielles. 


r Schulitz, 13. Juli. Seit voriger Woche hat 
ſich der bisherige Aſſiſtenzarzt Herr Guſchel aus Glatz 
am hieſigen Orte als praktiſcher Arzt niedergelaſſen. 
Der Arzt Lignau, welcher einige Jahre hier als 
zweiter Arzt thätig war, iſt nach Stallupönen ver⸗ 
zogen, um ſich dort eine neue Praxis zu ſuchen. — 
Gegen die am 20. Juni ſtattgefundene Stadtverordneten⸗ 
. iſt von ſeiten der Bürgerſchaft Proteſt 
erhoben. 

Culm, 11. Juli. Am Freitag Abend traf der 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, Generalleutnant 
v. Müller aus Berlin hier ein und begab ſich mit dem 
Jäger⸗Bataillon heute früh zu der Schießübung nach 
Julienfelde bei Schwetz. 

Aus der Culmer Stadtniederung, II. Juli. 
Die anhaltende Dürre macht ſich auf den Wieſen und 
Weiden recht unangenehm bemerkbar. Dem Vieh iſt 
die Weide ſchon recht knapp, auch ſind die Gräben 
ausgetrocknet, ſo daß es an Waſſer zum Trinken 
mangelt; Grummet will auch nicht wachſen. Die an 
den unteren Teil des Hauptgrabens grenzenden Beſitzer 
bauen deshalb bei Schöneich eine Schleuſe zum Auf⸗ 
ſtauen. Die Koſten werden 600 bis 700 Mk. betragen, 
wovon der größte Teil von den Beſitzern freiwillig 
getragen wird. 

T Thorn Brieſener Kreisgrenze, 10. Juli. 
Geſtern fand zu Brieſen in der Stadtſchule unter dem 
Vorſitz des Königl Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. See⸗ 
haufen die diesjährige Kreislehrer⸗Konferenz des Auf⸗ 
ſichtsbezirks Brieſen ſtatt. Es waren als Gäſte der 
Herr Regierungs⸗ und Schulrat Triebel aus Marien⸗ 
werder, die Kreisſchulinſpektoren Herr Neidel aus 
Schönſee und Herr Eichhorn aus Strasburg, die 
Lokalſchulinſpektoren Herren Pfarrer Doliva = Briefen, 
Schmeling⸗Villiſaß und der Herr Pfarrer aus Hohen⸗ 
kirch erſchienen. Nach der Konferenz verſammelten ſich die 
Teilnehmer an derſelben im Betlejewski'ſchen Saale zu 
einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen Der Vorſitzende 
brachte hierbei ein Hoch auf den Herin Schulrat und 
die übrigen Gäſte aus. Darauf toaſtete der Herr 
Schulrat auf den Herrn Vorſitzenden und die 
Lehrerſchaft. 

w Gollub, 12. Juli. Herr Bürgermeiſter Mein⸗ 
hardt iſt beurlaubt und wird durch den Kaufmann 
Aronſohn vertreten. — Auf dem Gute Schloß Golau 
hatte der Inſpektor ein geladenes Teſching liegen 
laſſen. Ein Knecht nahm dieſes und legte auf einen 
in der Thür ſtehenden Arbeiter an. Die Waffe entlud 
ſich und der Arbeiter wurde im Geſicht verletzt. 

Elbing, 11. Juli. Der Eigentümer Hopp in 
Rückenau wurde beim Heufahren überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er auf der Unfallſtelle ſofort 
ſtarb. — Herr Molkereibeſitzer Schröter wird nun⸗ 
mehr auch für ſeine landwirtſchaftlichen Arbeiterinnen 
die Männerkleidung einführen, da fie ſich im Molkerei⸗ 
betriebe als außerordentlich praktiſch bewährt hat. 
Anlaß dazu bietet die größere Sicherheit, Bequem⸗ 
lichkeit und Billigkeit der neuen Tracht. In den 
Kleidern ſind die Mädchen viel mehr der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, in das Getriebe einer Maſchine zu kommen, 
als in Männerkleéidern, ein Vorteil, der nicht gering 
anzuſchlagen iſt, wenn man berückſichtigt, daß die 
Mädchen die gebotene Vorſicht häufig außer Acht 
laſſen. Auch fühlen ſich die Meierinnen in der neuen 
Bekleidung ſo wohl, daß ſie ſie nicht mehr entbehren 
wollen. Während die Meierinnen helle Kleidung 
haben, wird die der anderen Mädchen von dunkler 
Farbe ſein. ER 

Lautenburg, 11. Juli. Nachdem die hieſige 
katholiſche Kirchengemeinde mehrere tauſend Mark zu 
kirchlichen und ſonſtigen Zwecken aufzubringen hat, 
läßt die Regierung durch das Landratsamt über die 
Leiſtungsfähigkeit der betr. Ortſchaften Erhebungen 
anſtellen Das Geld ſoll entweder durch Umlage oder 
durch eine amortifierbare Anleihe beſchafft werden. 

Bromberg, 10. Juli. Großes Aufſehen macht 
hier eine Wahl, welche unlängſt der Provinzialaus ſchuß 
für den Bezirksausſchuß getroffen hat. Der verſtorbene 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Kaufmann Kolwitz, war 
u. a. auch Mitglied des Bezirksausſchuſſes. In ſeine 
Stelle iſt, wider Erwarten, nicht der vom Magiſtrate 
vorgeſchlagene Stadtrat Aronſohn, ſondern der Kunſt⸗ 
gärtner Hoflieferant Böhme von hier vom Provinzial⸗ 
Ausſchuſſe gewählt worden. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung gelangte eine vom Magiſtrate in 
ſeiner letzten Sitzung gefaßte Reſolution mit dem An⸗ 
trage, der ſelben beizutreten, an die Verſammlung: 
„Durch Schreiben vom 3. d. M. hat uns der Landes⸗ 
hauptmann mitgeteilt, daß an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Kolwitz nicht deſſen bisheriger Stellvertreter, 
Herr Stadtrath Aronſohn, ſondern Herr Hoflieferant 
Böhme vom Provinzial⸗Ausſchuſſe gewählt worden iſt. 
Wir geben zu, daß Herr Böhme ein. ehrenmwerter 
Bürger und achtbarer, in ſeinem Fach tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann iſt, bedauern es aber trotzdem, daß Herr Aron⸗ 
ſohn nicht gewählt iſt. Bei der Bedeutung, die der 
Bezirksausſchuß als Gerichtshof für das öffentliche 
Recht hat, müſſen wir das größte Gewicht darauf 
legen, daß die größte Stadt des Regierungsbezirks im 


über die Angelegenheiten der Stadt Auskunft geben kann. 
Dazu iſt in erſter Linie Herr Aronſohn im aus⸗ 
gedehnteſten Maße in der Lage, da er das erkrankte 
Ausſchußmitglied faſt ſtändig vertreten und lange 
Jahre als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied 
thätig geweſen iſt. Dagegen iſt Herr Böhme in der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung noch nicht thätig geweſen, 
daher nicht in der 
Verwaltung Auskunft zu geben. Um das Recht der 
Selbftverwaltung zu wahren, bitten wir den Herrn 
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes, vorſtehende 
Erklärung entgegenzunehmen. Der Magiſtrat der 
Stadt Bromberg.“ Nach einer eingehenden Debatte, 
in welcher der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Bockſch die Meinung vertrat, daß die Verſammlun 


zur Abgabe einer ſolchen Erklärung bezw. zum Bei⸗ 


tritt an dieſe Erklärung nicht befugt ſei, was aber 
vom Oberbürgermeiſter entſchieden widerlegt wurde, 
erhob ſich für die Reſolution nur die Minorität, jo 
daß der Antrag abgelehnt wurde. 
Inowrazlaw. 10. Juli. Dieſer Tage wollte 
der Arbeiter G. aus Ruſſiſch⸗Polen, der aber in 
Popowo dei Kruſchwitz (auf preußiſchem Be in 


Arbeit fteht, ſeine in Ruſſiſch⸗Polen, aber unmittelbar 


an der preußiſchen Grenze wohnende Familie be⸗ 
ſuchen, um Frau und Kindern den erſparten Lohn 
einzuhändigen. G. war noch auf preußiſchem Gebiete 
und etwa zehn Schritte von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt, als die drei ruſſiſchen Grenzſoldaten Hinu, 
Smolukow und Piskanow ſich auf den wehrloſen 
Mann ſtürzten, ihn durch Lanzenſtiche und Säbelhiebe 
derwundeten und ihm feine Barihafl abnahmen. 
Dann zerrten ſie ihn — der Vorfall trug ſich noch 
auf preußiſchem Gebiete zu — über die Grenze, 
banden ihn an ein Pferd und zogen ihn ſo bis an 


Bezirksausſchuſſe durch ein Mitglied vertreten iſt, das dort 


Lage, über Fragen der ſtädtiſchen 


das nächſte Cordonhaus. Den andern Tag wurde 
G. entlaſſen. 

Samter, 10. Juli. In Folge eines Streites, 
welcher geſtern Nachmittag zwiſchen dem Gutsinſpektor 
von Uscikowo und einem Schnitter entſtand, erſchoß 
Erſterer den Letzteren. Der Thäter wurde auf dem 
Wege zum Gericht, dem er ſich ſelber ſtellen wollte, 
verhaftet. 

Poſen, 11. Juli. Der langjährige Chefredakteur 
des „Dziennik Poznanski“ Dobrowolski iſt heute ge⸗ 
en Sein Nachfolger iſt jetzt endgültig der Abg. 

ebocki. g f 


Lokales. 
Thorn, 13. Juli. 


— [Bei der Reichstagsſtich⸗ 
wahl in Schwetz, ] die am 9. d. M. 
ſtattfand, hat der deutſche Kandidat Holtz, der 
als Mitglied der Reiche partei bisher ten Wahl⸗ 
kreis Schwetz vertrat, über den polniſchen 
Gegenkandidaten v. Sasz = Jaworski mit 
187 Stimmen Mehrheit geſiegt. 

— [Auszeichnung.] Der Erzherzog 
Eugen von Oeſterreich, gegenwärtiger Hochmeiſter 
tes deutſchen Ordens, hat Herrn Profeſſor Dr. 
Schultz zu Culm in Weſipr. ſein Porträt 
mit eigner Namens unkerſchrift ſowie die ſilberne 
Hochmeiſtermedaille verliehen. N a 

—Unterſuchung ron Brunnen. 
Herr Stabsarzt Dr. Kraſchutzti aus Danzig i 


mit der bakteriologiſchen Unterſuchung der Ge⸗ 


brauchswäſſer in vielen Garniſonorten des 17. 
Armtekorps beauftragt worden und wird dieſe 
Unterſuchungen teilweiſe an Ort und Stelle vor⸗ 
nehmen. 

— [Militäriſche UUebungen.] Zur 
Abhaltung des Feſtungsmanövers, welches das 
11. Fuß » Artillerieregiment in dem Gelände 
zwiſchen Bromberg, Schulitz, Thorn gegen 
unſere Feſtung aus führt, marſchiert das ge⸗ 
nannte Regiment am 20. d. M. bis Schulitz 
und trifft am 21. d. M. in Bromferg ein. 
Hier ſchließt ſich ihm ein Jufanterieregiment 
und die in Bron berg in Garniſon ſtehende 
Feldartillerie an. In der Nacht vom 23. bis 
24. bivouakiren die Truppen, das 11. Fuß: 
artillerieregiment erhält am 25. wieder Kantonne⸗ 
mente quartier in Schulitz und kehrt am 26. 
nach ſeiner hieſigen Garniſon zurück. Die 
ſchweren Geſchütze werden während der Uebung 
durch Vorſpannpferde keſpannt. — Das 15. 
Fußartillerieregimert hält in den Tagen vom 
27. bis 30. d. M. ein: Feſtungsübung bei 
Graudenz ab. Das hier in Garniſon ſtehende 
1. Bataillon diefes Regiments rückt am 25. 
zu dieſer Uebung dahin ab. — Das 4. Pomm. 
Infanterieregiment Nr. 21 hat vom 29. d. M. 
ab bei Graudenz eine dreitägige Felddienſt⸗ 
übung. Das Regiment wird mit der Eiſer bahn 
dorthin befördert. Gegenwärtig halten 
Kavallerieoffiziere des 17. Armeekorps unter 
Führung des Herrn Oberſtleutnant Mackenſen, 
Kommandeur des I. Leibhuſarenregiments Nr. 
1, eine Uebungsreiſe ab. Geſtern ſind die Herren 
hier anweſend geweſen. 

— [Die Roggenerntel hat im hieſigen 
Kreiſe kegonnen. Auf vielen Feldern ſieht man 
bereits den Roggen in Hocken ſtehen; auf 
einzelnen beſonders ſandigen Boden iſt er ke: 
reits abgefahren. ö 

—IDer Verband der Handels⸗ 
gärtner Weſtpreußens!] hatte am 
Donnerstag einen Aus flug zum Beſuch der Ges 
werbeausſtellung in Graudenz gemacht. Im 
Anſchluß daran fand im Saale des „Tivoli“ 
eine Verſammlung und darauf gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen ſtatt. i 

— [Zahnärztliche Verſammlung! 
Geſtern tagte in Graud enz im Hotel „Schwarzer 
Adler“ die 9. Verſammlung des Vereins 
praktiſcher Zahnärzte der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen. Nach Erledigung mehrerer Auf⸗ 
nahmegeſuche und Standesangelezenheiten wurde 
die Abſicht der Danziger Kollegen lebhaft 
biefutirt, in Danzig demnächſt eine Poliklinik 
zu begründen, in welcher ſämtliche fünf in 
Danzig anſäſſigen deutſchen Zahnärzte ab⸗ 
wechſelnd unbemittelten Perſonen ſachgemäße 
zahnärztliche Behandlung unentgeltlich zu teil 
werden laſſen. Der Verein beſchloß, dieſes 
Unternehmen zu unterſtützen. Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Teil wurde mit einer Ehrung des An⸗ 
denkens der Zahnärzte geſchloſſen, die vor 
50 Jahren die Entdeckung der Narkoſe machten. 
Die nächſte Vereins Verſammlung ſoll im 
. N. J. in r ue N 

— urger . toze e r t. 
Mit der Werne * 58555 Bab Lad = 
Freitag um die Mittagszeit begonnen. Dieſelbe währte 
dis zum Abend. Am Sonnabend früh um 9 Uhr 
wurde die Verhandlung wieder aufgenomwen und in 
der Beweisaufnahme wiederum bis zum Abend fort⸗ 
efahren, worauf die weitere Verhandlung bis auf 
beute Vormittag 10 Uhr vertagt wurde. Auch heute 
füllte die Beweisaufnahme noch mehrere Stunden aus. 
Erſt in den Nachmittagsſtunden begannen die Plaidoyers 
der Königl. Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung. 
Der Zudrang des Publikums war ein ſo ſtarker, daß 
der Zuhörerraum alle Einlaßbegehrenden nicht faſſen 
konnte. Der Urteilsſpruch iſt erſt gegen Abend zu 
erwarten. 

— [Weſtpreußiſcher Butterver⸗ 
kaufsver band.] Im Monat Juni wurden 
von 29 Verbands molkereien eingeliefert und 
verkauft 61 714 Pfd. Butter mit eirem Durd- 


— 


. 


ſchnitteerlös von 87,14 Mk. für 100 Pfund.“ ; 


wagen befördert wurden. 


Gegenüber dem Juni 1895 wurden weniger 
geliefert 2716 Pfd. Butter, aber mehr erlöſt 
4805,22 Mk. 

— [Lodz er Sänger ⸗ Jubiläum.] 
Nach neunſtündiger Fahrt, worin der längere 
Aufenthalt in Skiernewice und Kolnski ein⸗ 
begriffen iſt, langten die Thorner Sänger am 
Sonnabend wohlbehalten Nachmittag 4¼ Uhr 
in Lodz an. Am Bahnhofe wurde den Sängern 
ein großartiger Empfang bereitet. Es waren 
etwa 350 Sänger aus Thorn, Poſen, Gneſen, 
Warſchau, Zyrardow eingetroffen, die auf den 
etwa 100 auf dem Bahnhof bereit ſtehenden 
Landauern in die Stadt nach dem Garten des 
Hotel „Manteuffel“ gebracht wurden, wo ihnen 
ein Imbiß gereicht und ein Willkommenstrunk 
kredenzt wurde. Der ſehr ſtarke Regen am 
Mittag hatte die ſonſt ſehr ſtaubigen Straßen 
in Waſſerpfützen umgewandelt. Nachden ſich 
nun die Sänger nach ihren Quartieren um⸗ 
geſehen, begann gegen 9 Uhr akends im 
„Helenenhof“, einem im großartigen Style an⸗ 
gelegten Gartenlokal, der Feſtkommers, an dem 
über 400 Sänger teilnahmen. Der Kommers 
wurde durch ein vollendet vorgetragenes Lied 
des Lodz'er Männergeſangvereins eingeleitet. 
Nach Begrüßung der Anweſenden wurde ein 
Hoch auf den Zaren ausgebracht, welchem ſich 
die ruſſiſche Nationalhymne anſchloß. Hierauf 
folgten mehrere offizielle Toaſte, zunächſt auf den 
Generalgouverneur Schuwaloff, dann auf den 
Gouverreur von Petrikau, Miller, den Polizei⸗ 
meiſter von Lodz, Czarnowski, den Ehren⸗ 
präſidenten des Lodzer Männergeſangvereins 
Stadtpräſident und Kollegienrat Pienkowski. 
Der Lodzer Vereine⸗Dirigent Heier feierte die 
Brüderlichkeit und das deutſche Lied. Namens 
der deutſchen Sänger aus Poſen, Gneſen und 
Thorn dankte der Vorſitzende des Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerbundes Herr Bulle für den herz⸗ 
lichen Empfang und brachte ein Hoch auf den 
gaſtgebenden(Lodz'er) Verein aus, ihm noch weitere 
ſolche Feſte wünſchend. Dieſen Toaſten reihten 
ſich noch eine große Anzahl anderer an, die 
mit Geſanzsvorträgen wechſelten. Die Thorrer 
Liedectafel ſang „Ritter's Abſchied“ von Ploetz 
unter nicht enden wollendem Beifall, worauf 
dieſel“e ſich zur Zugabe des Wit 'ſchen Liedes 
„Abends“ veranlaßt ſah, das ebenfalls großen 
Beifall find. Spät endete der Kommers und 
die Sänger eilten nach ihren Quartieren, um 
ſich für den Feſtſonntag auszuruhen. (Fort⸗ 
ſetzung folgt.) N 

— [Handwerkerliedertafel.] An 
bem geſtrigen Aueflug nach Lulkau hatten ſich 
eima 100 Perſonen beteiligt, die auf 5 Leiter⸗ 
Bei der Ankunft in 
Lulkau war ſchon ein zahlreiches Publikum mit 


Privatfuhrwerken dort eingetroffen, ıbenfo eine 


große Anzahl Radfahrer. Nachdem man eine 
kleine Erfleiſchung eingenommen, kegann das 
aus Muſik und Geſang beſtehende Concert, 
das leiter durch den eintretenden Regen vor⸗ 
zeitig abgebrochen werden mußte, worauf der 
Saal aufg eſucht und das ſelbe fortgeſetzt wurde 
und bald das Tänzchen begann. 

— [Der Krieger⸗Vereinl unternahm 
geſtern Nachmittag auf fünf mit Laub ge⸗ 
ſchmückten Leiterwagen mit Muſik eine Land⸗ 
partie nach Rudak, wo man ſich bei Muſik, 
Spiel und Tanz mehrere Stunden vergnügte. 
[Der polniſche Turnverein 
Sokol] hat geſtern einen Ausflug nach dem 
Liſſomitzer Walde unternommen. Der Ab marſch 
erfolgte mit dee Fahne um 2 Uhr von der 
Esplanade aus. Eine ſehr große Anzahl An⸗ 


gehöriger folgte auf Leite wagen und Privat⸗ 
fuhrwerken. 5 5 
— [Schützen haustheater.] Unter 


der Direktion unſeres Herrn Direktor Berthold 
ging geſtern Abend das romantiſche Schauſpiel 
„Precioſa“ von C M. v. Weber in Szene. 
Der Beſuch war ein ſo ſtarker, daß der Saal 
des Schützenhauſes das Sonntageputlikum 
nicht faſſen konnte und letzteres z. T. hinter 
der offenen Thüre des Saales Poſto faſſen 
mußte. Die Zuſchauer folgten mit geipannter 
Aufmerkſamkeit den Vorgängen auf der Bühne 
und gaben ihrer Befriedigung von den 
der einzelnen Darſteller durch 


Du Jaden ee Briese be- 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt 


K. E. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


1 Laden mit 2 angrenden Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Therrſchaftliche Wohnung v.8 Zimmern 


und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 1 ; — au r 
arten Alla Markt 16 W. Busse. A ie 4 Etage, ; Eine Wohnung, 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Jube⸗ Altſt. M. 17, v. 1. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. f 5 20 b . au ee Kulmer⸗ 
15 1. Okloder u Hartenwohn ung, J. helle Küche u. Zub. fraße 20, III bat au permethen 
Want. n e . De 6 abı. 815 in Gr. We dent 52, H. Nitz, Culmerſtraße 20 


atharinenſtraße 7, 
2. Etage, eleg. Wohnung . 4 
mit Entree, Badezimmer ꝛc vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Kluge. 


Wi; u bm. Meiler. 
ohnung Bacheftr. Nr. 12. 


weitig zu vermiethen. 


3. verm. Z. erf Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 


Zimmer und 2 Kabinets, 
III. Er. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

J. Kwiatkewski, Gerechteſtraße 30 | 


181, Wohn. 8. U., 3. erf. Tüchmächerſtr. 10, 11. 


hat ſich Herr Oskar Fiedler als Zigeuner⸗ 
hauptmann die meiſte Anerkennung erworben. 
— Heut Abend findet eine Wiederholung der 
„Precioja" ſtatt. 

— [Die Liſte der ſtimmfähigen 
Bürger] liegt in der Zeit vom 15. bis 
30. Juli d. J. im Bureau I des Magiſtrats 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
Einwendungen haben während diefer Friſt zu 
erfolgen. 

— [Die Hundeſperre!] if für die 
Ortſchaft Stanislawowo⸗Sluszewo ſowie für die 
Gemeinden Penſau und Schmolln auf die 
Dauer von drei Monaten angeordnet worden. 

— [Feuer] entſtand geſtern auf dem 
Liſſomitzer Felde, das jedenfalls durch Funken 
der Lokomotive des um 3 Uhr dort durchgehen 
den Culmſee'er Zuges entſtonden iſt. Glücklicher 
Weiſe war es auf einem Brachfelde entſtanden 
und ſtreiſte nur ein Roggenfeld, ſo daß der 
Schaden ein ganz unbedeutender iſt. Ferner 
fand zu gleicher Zeit auch ein kleiner Waldbrand 
im Liſſomitzer Walde ſtatt, de; jedoch bald ge⸗ 
löſcht wurde, ohne erheblichen Schaden anzu⸗ 
richten. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] ein Faß Heringe im 
Kuntze und Kittler'ſchen Wäldchen am rechten 
Weichſelufer, abzuholen bei Arbeiter Andreas 
Staboweki⸗Mocker Jakobsſtraße, 1 Metermaß 
Gollſtock) am Altſtädt. Markt; eine goldene 
Damenuhr mit Nickelkette im Glacis am 
Bromberger Thor; ein ſchwarzer Damen⸗ 
Reg enſchirm mit gelber Hornkrücke in der Alt» 
ſtädt. kath. Kirche ſtehen geblieben, abzuholen 
kei Totengräber Kujawski Koppernikusſtr. 4; 
eine rote Perlenſchnur mit Medaillon bei Dill 
(Weichſelufer.) 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtend Heute Morgen 8 Uhr 0,54 Meter. — 
Angekommen die Dampfer „Anna“, „Bromberg“ 
und „Warſchau“ mit Ladung. 


Kleine Chronik. 


Kaiſers findet ſich in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ folgender Reiſebericht: Nach der Abfahrt 
von Wilhelmshaven hatte die „Hohenzollern“ 
gegen „eine leidlich ſtarke Ste anzugehen, ſo⸗ 
daß das Schiff bald in eine ſtampfende Bes 
wegung kam“ und ſchon an der Abendtafel 
einige Plätze leer blieben. „Auch während des 
Mahles verſchwanden unter nichtigen Vorwänden 
einige Teilnehmer, 


der Tafel geſetzt hatten,“ während der Kaiſer 
„mit dem erprobten Reſt der Geſellſchaft“ noch 
längere Zeit in angeregter Unterhaltung bei 
ter Zigarre vereinigt blied. Am nädfien 
Tage (2. Juli) war die See bedeutend ruhiger 
und gegen 6 Uhr ging die „Hohenzollern“ mit 
dem Begleitſchiff „Gefion“ 


der Kaiſer mit dem Gefolge, trotz des beſtändig 
niederrieſelnden feinen Negens einen ande thalb⸗ 
ſtündigen Spoziergang an Land. Am 3. Juli, 
vormittags um 10 Uhr, wurde die Reiſe nach 
dem Hardangerfjord keim ſchönſten Sonnen⸗ 
ſcheine fortgeſetzt; die See war ſpiegel glatt und 
die von dem vorangegangenen Regen roh 
dunſtige Luft ließ die felſige Küſte, derdle, Hoher⸗ 
zollern“ entlang fuhr, in garz eigentümlichen 
wechſelnden Farbentönen erſcheinen. Bei 
Kopervik auf Nantsö in der Nähe des Haugſund 
ging die „Hohenzollern“ während der Nacht 
vor Anker. Die Fahrt ging am Sonnabend 
zunächſt dis Sundal im Mauranger Fjord, 
einem Geitenfjord des Hardangerfjord. Das 
kleine Decthen Sundal liegt ganz am Ende 
des engen Maurangerfiords, der ſich zwiſchen 
hohen Felswänden von Weſt nach Oſt dis an 
den Fuß des gewaltigen Schneefeldes der 
Folgefond hinzieht. Sundal wurde eiwa um 
3 Uhr erreicht, und der Kaiſer begab ſich nebſt 
dem Gefolge ſofort an Land, um trotz des 
ſtrömenden Regens eiren Spaziergang nach 
dem von der Weſtſeite der Folzefond abfallenden 
Bondhusglelſcher zu unterrehmen. Der recht 


bequeme Weg führt an dem brauſenden Gletſcher⸗ 


bach bergauf durch ein ſchmales Thal, deſſen 
grüne Matten ſich ſcharf abheben von den ge⸗ 


I waltigen dunkelgrauen Felswänden, die es auf 


vom 1. Oktober ander⸗ 
0 . J. Keil. 


vermiethen 


nige die ſich klüglich und in 
richtiger Selbſterkenntnis gleich an die Enden 


vor Chriſtianſand, 
ror Anker. Nach Tiſch, un 8 Uhr, unternahm 


III. Etage, 


Gas⸗ und Wafferleitung in der Küche, zu 


Gut möblirtes Zimmer 
auch Kab., zu verm. 


beiden Seiten abſchließen. Da und dort ſieht 
man im Thale und in dem waſſerreichen Backe 
große abgeſtürzte Feleblöde, bis gegen Ende 
des Weges ein Felsabſturz mit gigantiſchen 
Blöcken die Hälfte der Thalſohle verſperrt; 
kurz darauf gelangt man an einen Heiner, faſt 
kreisrunden Gebirgsſee, aus dem abgeſtürz'e 
Felsſtücke faſt inſelartig hervorragen, und 
hinter dem man über einer niedrigen, mit 
Strauchwerk bewachſenen Anhöhe den mächtigen 
Gletſcher vom hohen Schneefeld der Folgeſond 
gleichſam herabhängen ſieht. Nach elwa zwei⸗ 
ſtündigen Marſch kehrte der Kaiſer an Bord 
zurück; die „Hohenzollern“ ſetzte unmittelbar 
darauf die Fahrt fort, da bei Sundal kein 
Ankergrund iſt. Abends ging die „Hohen⸗ 
zolern* vor Odde zu Anker. Von dem zu⸗ 
nehmenden Fremdenverkehr an der nor wegiſchen 
Küſte zeugt ein neues Hotel, das an der Stelle 
des früheren kleinen Hotels in den letzten zwei 
Jahren hier erſtanden iſt. Der Ho'zbau ent⸗ 
hält 120 Fremdenzimmer. Der nächſte Tag 
war Sonntag. Der Kaiſer unternahm früh 
morgens einen Spaziergang am Ufer des Fjord 
entlang. Um 10 Uhr hielt der Kaiſer den 
Gottesdienſt ab. Vor Tiſch, um 6 Uhr 
abends, unternahm der Kaiſer noch einen ein⸗ 
ſtündigen Spaziergang nach dem Sandvenvand. 

In Alt⸗ Berlin auf der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung fand in der Nähe von dem immer 
ſehr belebten Marktplätze ein Sicheiheite beamter 
eine Dynamitpatrone. Wie dieſelbe 
dorthin gekommen iſt, iſt noch unaufgeklärt. 
Die Patrone wurde in die Spree verſenkt. 

* Ein mit Orkan verbundenes Ge: 
witter hat am Freitag im Fürſtentum 
Lippe grofen Schaden angerichtet. Gegen 
vierzig Scheunen und Häuſer ſind teils abge⸗ 
deckt, teils umgeweht worden. Viele Gebäude 
find? durch Blitzſchlag eingeäihet. In den 
Wäldern iſt bedeu'ender Schaden durch Wind⸗ 
bruch entſtanden. ; 

Der Pariſer „Figaro“ berichtet über eine 
ſeltſame Zeremonie, die der Befehle⸗ 
haber des franzöſiſchen 19. Jägerbataillons 
veranftaltet hat. Er marſchirte nach Buſſang, 
ließ das Bataillon gegen die Grenze Front 


machen, zog feinen Degen, zeigte dem Bataillon 
Ueber die Nordlandsreiſe des 


das Elſaß und hielt eine Rede von höchſtem 
Pathos, in der er ſein Schwert anrief und es 
beſchwor, Elſaß zu befreien. 

In dem am vorigen Montag in Graz 
begonnenen Strafprozeß gegen viec anti⸗ 
ſemitiſche Gemeinderäte wurde am 
Sonnabend Nachmittag das Urteil verkündet. 
Feichtinger, der Chefredakteur des Extrablatt, 
wurde wegen Veruntreuung und Krida zu 
einem Monat verſchärften Kerkers, Advokat 
Dr. Starkel, die Gerbersleute Ledam und 


Wilfinger wurden wegen Krida zu je achttägigem 


verſchärften Arreſt verurteilt. Es handelte 

ſich bei dem Prozeß um den Zuſammenbruch 

des antiſemitiſchen Preßvereins. c 

——— ————— SEE. 

Submiſſionen und Verkäufe. 

Kgl. Kreisbau⸗Inſpektion Thorn. Verdingung 
der Arbeiten und Materialienlieferung zum Neu⸗ 
bau eines Vierfamilienhauſes der Pfarre Wins⸗ 
dorf, Kr. Briefen, veranſchlagt auf 7221,62 M. 
Termin am 25. Juli, Vormittags 11 Uhr, im 
Dienſtzimmer Gerechteſtr. 16, 2. 


Telegraphiſche Borſen » Depeſc 
Berlin, 13. Juli 


Fonds: feſt. 11. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216,25] 216,10 
Barigau 8 Tage 216,00 
Ber 8% Gone 7} 99,90 
Preuß. 31750 Conſols 105,10 
Preuß. 4% Gonfold. . . . 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , . fehlt] 

do. quid. Pfandbriefe 66,40 

Weſtpr. Pfandbr. h nenl. II. 100,50 

Diskonto-Comm.-Auth le 207,20 

Oeſterr. Banknoten 3 170,30 

Weizen: Juli 141,50 

Sep. 136,50 
Loc in Hew-Pori 643/, 

Roggen: loco 111,00 
Juli 107,25 
Sept. 110,25 

Okt. 111,00 

Hafer: Juli 121,00 

Sept. 113,50 

Nüböl: Juli 45,60 
vor Okt. 45,40 

Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt 
. do. mit 70 M. do. 34,70 

Juli 70er 38,30 
Sept. 70er 38.70 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 101,75 


ie l. Etage Brückenſtr. 28 #in a vis 3 . beſtehend aus 5 Zim. 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von Pe D le 1. Etage, 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
f Lichtenberg Sqhillerſtr. 12, III. 
3 N Entree und Zubehör z. verm. 
tellienftraße 84. Zu erfragen ber Frau 


Brandt, Philoſophenweg 10. 


nebſt Küche, Entree u 
allem Zubeh. z. vermieth. vom I. Oktober cr 
W. Knaack, Strobanditraße 11. 


ſind zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 16. 
J. Skowrons ki. 


I und II Etage 

Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 

Küche und Zubehör 

aſſerleitung, And von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange. Schillerſtraße 17, II. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde behör v. ſofort u. 1 Wohnung v. 2 Zimm. 
D innegehabte II. Et. Coppernikus⸗ . Küche, Keller pp. p. 1. Okt. d. F. 3. 0 erf. 


Wohnungen 


[Die 2 Wohnungen 


immern, Entree, 


Brückenſtraße 40. 


ſtraße 39, beſt. a. 6 Zn. 3 
? verſetzh. v. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pfer deſt. z. 
Baderſir. 2. Ehrlich. v. Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Petroleum am 11. Juli, 
00 Pfund. 


pro 1 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ 0,50 


Spiritus Depeſche. 
Königsderz, 13. Juli. 
v. Portatius u. Grotde. 


Loco cont. 50er. 54,50 Bf., —.— Gd. —,— des 
nict conting, 70er 3450 „ 3870 —— 
Suli ET e ) Er 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Juli. Der Kaiſer wird, 
der „Metzer Zeitung“ zufolge, im nächſten 
Monat nach Schloß Urville kommen, um den 
Kavalleriemanövern des 16. Armeekorps in der 
Gegend von Maiweiler (Kreis Belchen) keizu⸗ 
wohnen. — Das kaiſerliche Hoflager im Neuen 
Palais zu Potsdam iſt geſtern gleich nach der 
Abreiſe dee Kaiſerin aufgelöſt worden. — Wie 
aus Bamberg Ferichtet wird, ſpendete der 
Kaiſer anläßlich des 300 jährigen Jubi⸗ 
läums der Kgl. priviligirten Schützengeſellſchaft 
Bamberg durch den preußiſchen Geſandten in 
München einen ſilbernen Becher mit Reiche⸗ 
adler als Ehrengabe. a 


Berlin, 12. Juli. Die Blätter widmen 
dem geſtern Nachmittag 4 Uhr an Alters ſchwäche 
im 82. Lebensjahre verſtorbenen Archäologen 
und Hiſtoriker Wirkl. Geh. Rat Prof. Ernft 
Curtius ehrende Nachrufe. 


Hannover, 12. Juli. Wie der „Hann. 
Courier” meldet, befindet ſich der amtlich am 
18. Mai tot gemeldete, in Südweſtafrika ſchwer 
verwundete Leutnant Eggers nach einem an 
ſeinen Vater, den General Eggers, hier einge⸗ 
troffenen Telegramm jetzt außer Lebensgefahr. 


Petersburg, 12. Juli. Die deutſchen 
Schul ſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ find geſtern 
Nachmittag nach Kronſtadt abgegangen. Vor⸗ 
her meldeten ſich die Kommandanten bei dem 
deutſchen Botſchafter Fürſſen Radolin ab und 
machten den Spitzen der ruſſiſchen Marinebe⸗ 
hörden Abſchiedsbeſuche. Der Großfürſt Alexis 
Alexandrowiſch ſchaute dem Abfahrtsmanöver 
vom offenen Fenſter des Palais zu. Als die 
Schiffe das Palais paſſirten, enterten die 
Mannſchaften auf und brachten dem Groß⸗ 
fürſten ein dreifaches Hurra aus. Die Muſik⸗ 
kapellen ſpiel'en die ruſſiſche Nationalhymne. 
Die an den Ufern verſammelte Menge winkte 
den ſcheidenden Schiffen zu, deren Kapellen als⸗ 
dann die deutſche Nationalhymne ſpiellen. 


London, 12. Juli. Die Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion, betreffend die Verantworllichkeit 
der Chartered Company für die Invaſion 


Dr. Jameſons in Transvaal wird gleich nach 


Beendigung des am 20. Juli bezinnenden 
Jameſonprozeſſes in Thätigkeit treten. 


Rom, 12. Juli. Der Schatzminiſter 
Colombo und Poſtminiſter Carmine werden nach 
einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ im Kabinett 
verbleiben. Nur der Kriegsminiſter Rlcotti 
und der Arbeitsminiſter Perazzi beabſichtigen 
auszutreten. Der Marineminiſter Brin ſoll 
interimiſtiſch das Kriege porteſeuille, Finanz⸗ 
miniſter Branca interimiſtiſch das Arbeitsporte⸗ 
feuille übernehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 13. Juli. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,78, heute 1,68 Meter. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbcaune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
d. Henneberg (t. u. t. Hoflief.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Altſtädtiſcher Markt 18 iſt die 


Balkon⸗ Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 
Parterre, 4 Zimmer, Mädchenſtube, 3 Ein⸗ 
aänge, allem Zubehör pom 1./10, 
ouis Kalischer, Baderſtraße 2. 


Wohnung 
kleinere Wohnung, 2 Zimmer, Alkoven, 
Entree, Küche u. Zubehör. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Cliſabethſtr. 12 


Eine 125 ut renovirte Wohnung bes. 
fteh. aus re Entree u. ſämmtl. Zu⸗ 


ub. iſt] b. Friedländer, Coppernikusſtr. 35, II. 


Ein möbl. Zimmer 1 Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


Dankſagung. 
Für die uns aus Anlaß des 
Dahinſcheidens meiner inniggeliebten 
Freundin, unſerer theuren Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Fräulein 
Friederike Glimm erwirjene 
Theilnahme, insbeſondere auch Herrn 
Div.⸗Pfarrer Schönermark 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe der Entſchlafenen ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung der Frau Julle 
Rewendt geb. Hude findet Diens⸗ 


lirchhof, 
aus ſtatt. 


von 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß §§ 19, 20 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. Is. 
in unſerm Bureau U’ während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht offen liegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird, daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill'ſchen Bade⸗ 
anftalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
ins beſondere auch Dienſtmädchen, find die 
Wochentage 

Montag, Mittwoch und 

Freitag, 

für Knaben, Lehrlinge, Dienſt jungen und 
Arbeitsburſchen dagegen 
Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 

tag und Sonnabend 
beſtimmt. 
Badekarten werden an Schulkinder 
durch die Herzen Lehrer ſonſt und während 
der Ferien auch an Schulkinder durch die 
Herren Bezirks = Vorfteher bezw. Armen⸗ 
deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 11. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten für den Anſtrich und 
die gute Farben⸗Abtrocknung des Hoch⸗ 
behälters im ſtädtiſchen Waſſerwerk werden 
bis zum 21. d. Mts. beendet werden. 

Es wird daher bekannt gemacht, daß der 
Hochdruck bis zum genannten Tage in den 
bereiß angegebenen Tagesſtunden 

von 6 bis 8 Uhr morgens 

57 „ 1 U hr mittags 

— „ 7 Uhr abends 
ftattfindet. — Während der übrigen Zeit 
wird die Stadt mit Niederdruck⸗Waſſer, 
welches aus den Brunnen direkt in das 
Stadtrohrnetz läuft, verſorgt werden. 

Thorn, den 11. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Ca. 30 chm. Feldſteine 


zum Schutz des Kanalausfluſſes unterhalb 
des Winterhafens ſind zu liefern und nach 
Angabe zu berſenken. 5 

Die Bedingungen liegen im Stadfbau⸗ 
amt II aus. 

Schriftliche Angebote werden daſelbſt 
bis 21. Juli d. Is. Vorm. IL Uhr 
ea genommen. 

Thbrn, den 10. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 
Große Hof und Seller: 
Hansverkanf, ? 


räumlichkeiten, leichte Bes 


dingungen. Zu erfragen Waderftr. 2, 1 Tr. 


Ein gnterhaltenes Pianino 
wird v. f. verk. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


Ein großer, blühender Oleander iſt zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. dieſ. Zig. 


ie Ladeneinrichtung, 
1 Balkenwaage 
und Gewehrſpind 

ſofort zu verkaufen. 


I. S. Schwartz, Breiteſtraße Nr. 13. 


I ſchönen, ftarfen, geſunden, 6 Jahr alten 


Fuchswallach 


"Hot zu verkaufen, Zu erf i. b. Exp. d. Zig. 
Ein ſtarkes, gutes 


Arbeitspferd 
hat zu verkaufen . 
Thorner Straßenbahn: Busch. 


Die höchſten Preiſe! 


„ Für jedes tote und lebende Pferd, welches mir 
auf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle 
15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M. 

A. Luedike, 

5 Abdeckerei Thorn. 


der C. Sakriss'ſchen Concursmaſſe, 


pro Pfund 40 Pfg., bei 10 Pfund billiger, 
Täglie 


= Gute Pflaumen 10 Pfg. 


1. Pflaumen, pro Pfd. 15, 20, 25 Pfg. 


- fg. 
Leicht löslicher 8 und holländiſcher 


Ferdinand Hermann Ott und Ludowika 


mit Franziska Szalkowski. 2. 
Kürſchner Eliſabeth Bartel geb. Matthias. 


Ausverkauf 


Schuhmacherſtraße 26. 


Bratenschmalz, 


Originalfäſſer pro Ctr. 35 Mk. 
fr. gebrannte Caffees, 
pro Pfd. 1, 1.10, 1.30, 1.50, 1.60 Mt. 
Rohe Caffee’s, 
pro Pfd. 0.90, 1, 1.20—1.60 Mt. 


Schönen zarten Reis, 


p. Pfd. 12 P 


8. Gellhorn, Bäckermeiſter, Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Hauſe des Herrn Fleiſcher⸗ 
. 


eſchäftsverlegung. a 


Vrot- und Feinbäckerei 
Meinen werthen Kunden Thorns und Umgegend zur gefaͤlligen 


eröffnet. Ich verarbeite nur reine Naturbutter und empfehle 
dem geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte mein 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
i Frühſtüch-Gebäck ?) 
zu jeder Tageszeit, edenſo Stritzel für Freitag, Aufträge nehme ſchon 
acao, 
pro Pfund 1.30—1.60 Mk. 
Reisgries ınd Weizengries, 
pro Pfd. 15 Pfg. 
Kartoffelmehl, pro Pfund 12 Pfg. 
ſowie diverſe Weine, Arac, um, 
Punsch, Cognac und Cigarren zu 
Maler- und Tapeten- Geschäft 
nach Brückenſtr. 14 verlegt habe und empfehle mich zur Ausführung von den einfachſten 
bis zu den feinſten Maler⸗ und Lackier⸗Arbeiten; auch halte ſtets ein reichhaltiges Lager 
von Tapeten, Borden ꝛc. zur geneigten Benutzung ſortiert. 
Bei Bedarf bitte ich mich gütigſt zu berückſichtigen und zeichne 
5 Hochachtungs voll 


ganz billigen Preiſen. 
FFC 
Münzen !!! 


von Thorn, Elbing, Danzig 
3. kauf. gef. Off. m. Ang. d. Sorte 
u. d. Preiſes u. R. B. a. d. Exp. 


R. SU LTZ. Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14, 
Vertreter der Necarfulmer Fahrräder. 


Ausverkauf. 


Wegen Umzu 2 in 1 garnirt wie 
3 8 Damen⸗ und Kinderhüte ungarnirt, 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
— ea Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
aren Preis. 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen. lade 
. 
auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


Klavier- Unterricht. 


Nach mehrjährigem Studium in der 
Muſik bei Herrn Profeſſor Felix Drey- 
schock, erſtem Lehrer des Stern'ſchen 
Konſervatoriums zu Berlin habe ich mich 
hier als Lehrerin niedergelaſſen und wird 
es mein Beſtreben ſein, bei mäßigem 
Honorar etwas beſonders Tüchtiges zu 
leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, 
vierhändig zu ſpielen. 

Gefällige Meldungen bei 


Margarete Jacobi, 
Brückenſtraße 17, 2 Trp. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


++ + 
Wäſche jeder Art 
wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u. 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, fertchtestt. 
Tapeten und Tarbenhandlung. 
R. Sultz, Brückenſtraße 14. 


— ͤ— — — 
in möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kadinet 
billig zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 11. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis einſchl. 11. Juli find gemeldet; 
a. als geboren: 


bei mir in Gebrauch zu ſehen. 


Magdeburger 


Thorn verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft iſt dem Kaufmann Herrn 


Louis Wollenberg in Thorn 
für dieſen Ort und Umgegend übertragen worden. 
Königsberg i. Pr., im Juli 1896. 


Die Heneral⸗Agentur 


. Romminger. 


Die Mageburger 
kapital von fünfzehn Millionen Mark übernimmt zu 


bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


gern bereit 
1. l Len der Louis Wollenberg, 


11. Tochter dem 


kiewicz geb. Gorecki 25 J. 9 M. 5 T. 6. 
Gertrud Schibilski 1 J. 3 M. 28 T. 7. 
Erna Louiſe Wittkowski 1 J. 1 M. 23 T. 
8. Rudolf Schlee 1 J. 9 M. 5 J. 9, 
Walter Ernſt Kuſchnik 3 J. 4 M. 12 T. 
10. Musketier im Inf.⸗Regt. Nr. 61. 


1 BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 


a. in / u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. /10 Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Kalk, Cement, Gips, Rohr gewebe, 
Thon röhren, 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſümmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 
Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29 ½ bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach Art und Alter der Verſicherung. 5 1 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, ara . 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 

Druck der Düchdrücketel „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


13. Herta Martha Geduhn 11 M. 
18 T. 14. Arbeiter Franz Zekowski 46 J 
3 M. 10 T. 15. Arbeiterwittwe Marianna 
Paulke geb. Raczka 65 J. 8 M. 10 T. 
16. Arbeiter Ferdinand Bücher 61 J. 9 M. 
17. Wilhelm Friedeich Schiemann 7 M. 
6 T. 18. Boleslaw Orlowski 8 M. 10 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Grenzdienſtanwärter Adolph Hermann 
Autenrieb⸗Hoolſiel und Anna Margarethe 
. Sch oenſee. 2. Zimmermann 
ermann Bieberſtein⸗Graudenz und Julie 
Machlinski⸗Graudenz. 3. Sergeant und 
Regimentsſchreiber im Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt, Bernhard Franz Theodor Reiß 
und Anna Laura Hedwig Kurz. 4. Arbeiter 
Bieganowski. a 
da. ehelich find verbunden: 

1. Bäckergeſelle Robert Auguſt Malzahn 
Buchhalter 
vermittwete 


Maximilian Zyawanski mit 


Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer Lautübertragung alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 


A. Nauck, Uhrenhandl. Abth, II. EIEK trische Nenheiten. 


Feuer- Verſicherungs⸗ Geſelſſchaft 


Die bisher von den Kaufleuten Herren Blumenthal & Jammrath in 


uerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit einem Grund⸗ 
billigen feſten Prämien 
Versicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auch auf dem Lande auf 


Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Ertheilung jeder näheren Auskunft 


Agent der Magdeburger Leuerverſicherungs Geſellſchaft. 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag und Mittwoch: 


Die Großſtadtluft. 


Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg. 
Die Direktion. 


... — nie mb a 
Einem hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich das 


Reſtaurant zur Reichskrone, 


Katharinenſtr. 7, 
auf eigene Rechnung übernommen habe. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke, 
wie prompte Bedienung wird beſtens Sorge 
getragen. Indem ich die Benutzung des 
Gartens in geſchützter, geſunder Lage 
beſtens empfehle, bitte um das geſchätzte 
Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
Hochachtungsvoll 


T. KLUGE. 
Delicate  Matiesheringe 


3 Stück 0,25 Mark e npfiehlt 
A. Kirmes. Gerberſtraße. 
Zum 1. Oktober cr. wird eine nicht 
zu junge 


— 
Dame 


auf ein Gut in Polen, nahe bei Alexan⸗ 
drowo, als Stütze und gleichzeitig Geſell⸗ 
ſchafterin einer deutſchen, evangeliſchen, 
alleinſtehenden Dame geſucht. Kenntnis 
der polniſchen Sprache Bedingung. Offert. 
ſind zu richten an Herrn Kaufmann 

A. Petersilge, Thorn. 


Cigarrenarbeiterinnen 


finden dauernd hohen Verdienſt in der 
Cigarrenfabrik von 

€. L. Kauffmann, Graudenz. 
BE LLL 


PM Für einen Weichſeldampfer 
wird ein 


Schiffsführer 


be Offerten unter Nr. 16 an 
ie Expedition dieſer Zeitung. 
L 


Malergehilfen 
verlangt Jäschke, Bäckerſtraße. 
Malergehilfen 
G. Ja 


finden Beſchäftigung. 


| 


cobi. 


A. Kühn, 


Ein Lehrling, 
der Luſt hat, die Bäckerei zu erlernen, kann 
von ſofort eintreten 
A. Tapper, Bäckermeiſter Brückenſtr. 24. 


Schlosserlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


1 Lehrling ſucht 


Rose, Zeughaus - Büchſenmacher. 


1 Schmiedelehrling et, 


Schmiedemeiſter Thiel, Schmoln. 


Laden n. Wohnung, 


worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, 
iſt vom 15. Oktober zu vermiethen. 


I. Klar. 


1 


aa 


Wohnung 2. Et., 7 Zim., a. geth. Balkon n. 
Weichſel, alles hell, mit allem Zubehör vom 
1. 10. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Anftändige Herren finden Wohnun 

nebſt Penfion & 49 Mk. Kulmerſtr. 15. 

| L. Gedemann.. 
Mödl. Jim. d. z. v. 2 Tr. Neuftädt. Markt 20. 
Mehr. kl. Wohng 4. verm. Tuchmacherſtr. 10 
Ein 7l. m. Jim. ſſt an eine Dame b. Herrn 
billig zu verm. Strobandſtr. 16. part. r. 


ie danken mir 

ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
auenſchutz leſen, per Krzb. gr, 

als Brief gegen 20 Pfennig Porto. 

R. Oschmann, Kouſtanz (Baden) M. 91. 

Gegen Motten und Schaben 

das beite Präſervativ, Kgl. Hoflief. 
Wunderlichs | 


— 1 Patchonly - Pulver. 


Eingeſträut oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Pianos fiher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls uad Kleider 
damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


15 Stück gut ausge⸗ 
fleiſchte engliſche 


ö cke 


ir} N 
D find in Ostrowitt, bei 
Schönſee, verkäuflich. 


— 


